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»Damit verändert sich das
Anforderungsprofil in
Unternehmen grundlegend. 
Nicht die Menschen werden
weniger wichtig, sondern die
Art ihrer Tätigkeit verschiebt
sich hin zu mehr Wirkung
und weniger Verwaltung.«

– Martin Limbeck
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nicht ersetzt

– sondern schlechte Führung
sichtbar macht

E I N  G A S T B E I T R A G  V O N  M A R T I N  L I M B E C K

Künstliche Intelligenz ist der-
zeit eines der meistdiskutier-
ten !emen in der Wirtscha". 
Kaum eine Strategie-Runde, 
kaum eine Konferenz kommt 

noch ohne die Frage aus, wie sich Arbeit 
durch KI verändern wird. Und trotzdem 
habe ich das Gefühl: Die meisten reden da-
rüber, ohne wirklich verstanden zu haben, 
was hier gerade passiert. Denn die eigent-
liche Veränderung besteht nicht darin, dass 
KI jetzt Texte und E-Mails schreibt, Daten 
analysiert oder Präsentationen erstellt. Der 
entscheidende Aspekt ist viel unbequemer: 
KI macht sichtbar, wo in Unternehmen 
über Jahre hinweg keine echte Wert-
schöpfung stattgefunden hat.

KI deckt auf, was viele nicht sehen wollen
Was ich als Sparringspartner von Unter-
nehmern regelmäßig erlebe: In vielen 
Companys ist es immer noch an der Ta-
gesordnung, Arbeit über Aktivität zu 
de#nieren. Wer viele Termine hat und 
von einem Meeting ins nächste hetzt, 

ist wichtig. Wer in jede Menge Ab-
stimmungen und Freigabeprozesse 
involviert ist, ist relevant – oder sogar 
unersetzlich. Wer Dokumente erstellt 
und Prozesse begleitet, ist ausgelas-
tet. Und so weiter. Der Haken an 
der Sache: Auslastung allein ist kein 
Beweis für Wirkung. 

KI schlägt hier voll rein: Texte ent-
stehen in Sekunden, egal für welchen 
Zweck. Analysen liegen nach kür-
zester Zeit vor. Konzepte werden 
strukturiert, Ideen vorformuliert, 
Prozesse vorbereitet. Ich #nde das 
großartig. Warum viele Unter-
nehmer das nicht so sehen und 
stattdessen lieber versuchen, mit 
Hilfe der IT-Abteilung den Zugri$ 
auf ChatGPT und Co. zu unter-

binden? Weil durch KI eine 

unbequeme Wahrheit sichtbar wird: Ein er-
heblicher Teil dessen, was früher als Arbeit 
galt, war vor allem eines – Beschä"igung. 
Und was bleibt übrig, wenn wir alles der KI 
geben, was uns nur Zeit kostet?

Die Illusion von Produktivität ist vorbei
In vielen Unternehmen wurde über Jahre 
hinweg ein System aufgebaut, das Aktivität 
belohnt, nicht Ergebnisorientierung. Mee-
tings wurden vervielfacht, Abstimmungs-
schleifen verlängert und Entscheidungswe-
ge komplexer gestaltet. Das Ergebnis war 
häu#g eine hohe interne Auslastung, je-
doch keine proportionale Wertschöpfung. 
Wir kennen es alle: überfrachtete Kalender, 
langsame Entscheidungen und erstaunlich 
wenig Wirkung nach außen. KI macht sich 
gerade daran, diese Strukturen zum Ein-
sturz zu bringen. Und das ist gut so! Sie 
beschleunigt nicht nur Prozesse, sondern 
legt o$en, wo diese Prozesse über%üssig 
oder ine&zient sind. Damit verschiebt 
sich der Fokus zwangsläu#g: Weg von 
der Frage, wie beschä"igt Menschen sind, 
hin zur Frage, welchen konkreten Beitrag 
sie leisten. Was scha' wirklich Werte – 
und was ist nur Beschä"igung?

Welche Fähigkeiten jetzt wirklich zählen
Ich bin überzeugt davon: Je mehr klassi-
sche Routineaufgaben automatisiert wer-
den, desto stärker werden Fähigkeiten an 
Bedeutung gewinnen, die nicht technisch 
ersetzbar sind. Verantwortung überneh-
men. Entscheidungen tre$en. Orientie-
rung geben. Menschen führen. Vertrau-
en au(auen. Klar kommunizieren. Auch 
Kreativität und strategisches Denken 
werden wieder stärker in den Mittelpunkt 
rücken. Denn während KI Informationen 
verarbeitet und Muster erkennt, bleibt die 
Einordnung dieser Ergebnisse eine zutiefst 
menschliche Aufgabe. Damit verändert 
sich das Anforderungspro#l in Unterneh-
men grundlegend. Nicht die Menschen 
werden weniger wichtig, sondern die Art 
ihrer Tätigkeit verschiebt sich hin zu mehr 
Wirkung und weniger Verwaltung.

Wie KI den Arbeitsalltag bereits  verändert
Diese Entwicklung ist schon jetzt sehr kon-
kret spürbar – ich bemerke es in meinem 
eigenen Arbeitsumfeld. Du brauchst nicht 
mehr für jede Aufgabe sofort externe Un-
terstützung durch Agenturen. Bevor mich 
jemand falsch versteht: Gute Agenturen 
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Martin Limbeck ist Inhaber der Gipfel-
stürmer Mentoring GmbH, Mehrfachun-
ternehmer, Experte für Sales und Sales Lea-
dership sowie fünffacher Bestsellerautor.
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werden nicht über%üssig, im Gegenteil. 
Die Spreu trennt sich nur schneller vom 
Weizen. Gute Expertise wird wertvoller – 
viele erste Schritte lassen sich heute bereits 
intern e&zient vorbereiten. Ich nutze Tools 
wie ChatGPT, Claude oder Gemini zuneh-
mend als Sparringspartner. Nicht, um ferti-
ge Ergebnisse unre%ektiert zu übernehmen, 
sondern um meine Gedanken zu struktu-
rieren, Konzepte zu entwickeln und erste 
Grundgerüste für Inhalte, Kampagnen oder 
Landingpages zu erstellen, die ich dann 
mit meinem Marketing-Team diskutiere 
und weiterdenke. Dadurch verändert sich 
der gesamte Arbeitsprozess.

Genau das ist auch der Punkt, an dem 
sich nicht wenige Unternehmer falsch 
entscheiden: Wer KI nutzt, um sich 
Arbeit komplett abzunehmen oder Mit-
arbeiter »einzusparen«, wird bestenfalls 
generisches Mittelmaß produzieren. Und 
Mittelmaß verkau" sich nicht. Der wirk-
liche Unterschied liegt darin, dass du 
nicht mehr bei null beginnst. Das scha' 
erhebliche Freiräume für strategische 

Arbeit, Vertrieb, Kundenfokus und unter-
nehmerische Entscheidungen.

Klare Kommunikation als
Wettbewerbsvorteil
Im direkten Kundenkontakt zeigt sich die 
Veränderung durch KI ebenfalls deutlich. 
Viele standardisierte Anfragen lassen sich 
längst automatisiert beantworten, Informa-
tionen sind jederzeit verfügbar und Prozes-
se können so e&zienter laufen als je zuvor. 
Und das nicht nur in Form von FAQs oder 
automatisiert verschickten E-Mails, son-
dern auch telefonisch. Ein Beispiel dafür 
ist eine von mir mitentwickelte KI-Agen-
tin – sie kann zum Beispiel eingehende An-
rufe übernehmen und ist dabei so gestaltet, 
dass sie Gesprächsführung, Tonalität und 
Reaktionsfähigkeit auf ein außergewöhn-
lich menschliches Niveau bringt. Sie zeigt, 
wie weit Technologie heute bereits gehen 
kann, wenn es darum geht, Kommunika-
tion strukturiert und gleichzeitig natürlich 
wirken zu lassen sowie Kundenanliegen 
sauber zu erfassen, richtig einzuordnen 
und strukturiert weiterzuführen.

Führung wird wieder zur Kernaufgabe
Was außerdem mein Eindruck ist: Je stär-
ker operative Tätigkeiten automatisiert 
werden, desto wichtiger wird das !ema, 
das viele Unternehmen viel zu lange ver-
nachlässigt haben: Führung. Denn Mit-
arbeiter brauchen in Zeiten, wie wir sie 
gerade erleben, nicht noch mehr Prozesse. 
Sie brauchen Orientierung, saubere interne 
Abläufe und klare Entscheidungen. Kun-
den erwarten Verlässlichkeit und Ergebnis-
se. Wer das nicht liefert, wird ersetzt. Nicht 
durch KI – sondern durch Marktbegleiter, 
die KI so nutzen, dass sie selbst schneller 
denken und klarer handeln.

Die eigentliche Frage lautet nicht »ob«, 
sondern »wie«
Die Diskussion rund um Einsatz, Nutzen 
und potenzielle Risiken von künstlicher 
Intelligenz ist emotional. Fakt ist jedoch: 
Die Realität ist längst da. Wir sollten uns 
daher nicht länger mit der Frage auf-
halten, ob KI Unternehmen verändert, 
sondern wie Unternehmen bestmög-
lich mit dieser Entwicklung umgehen. 
KI wird deine Company nicht zerstören 
und deine Mitarbeiter arbeitslos machen. 
Doch sie wird gnadenlos offenlegen, wo 
du dich viel zu lange mit Beschäftigung 
statt mit Wirkung aufgehalten hast. Und 
genau das ist die Chance für jeden Un-
ternehmer, der bereit ist, ehrlich zu sich 
selbst zu sein und mit offenen Augen 
hinzusehen. KI ist nicht nur ein Werk-
zeug zur Effizienzsteigerung. 

Ihr größtes Potenzial liegt darin, Freiräu-
me zu scha$en – für bessere Entscheidun-
gen, stärkere Kundenorientierung und 
mehr unternehmerische Klarheit. Worauf 
wartest du also noch? Am Ende gewinnt 
nicht der, der am meisten tut. Sondern der, 
der das Richtige tut. Konsequent, klar und 
ohne Ausreden. Für Kunden, Unterneh-
men und für die Menschen selbst.  

»Und Mittelmaß verkauft sich nicht. Der 
wirkliche Unterschied liegt darin, dass du 
nicht mehr bei null beginnst.«

– Martin Limbeck
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